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Nach Regen lockert es auf

Tagsüber NiederschlagNachts

14° 3° 50%

6 aus 49

Spiel 77
Superzahl

(Ohne Gewähr)
Super 6

AndiesemSonntagbe-
ehrt einemusikalische
Legende die Bremer
Glocke: Im Alter von
85 Jahren gibt der bri-
tische Posaunist, Kon-
trabassist und Sänger
Chris Barber dort mit
seiner Band ein Gast-
spiel. Verheißen wer-

den die Kernkompetenzen des einge-
spielten Ensembles: Jazz, Blues, Swing
sowie Entertainmentmit einschlägigem
britischen Humor. Von diesem zeugt
auch diese Anekdote zur Entstehung
des Mega-Hits „Ice Cream“: Aus Über-
mutwill Barber seine berühmteVersion
des Liedes in den 50er-Jahren inKopen-
hagen eingespielt haben. Den launigen
Text zur Melodie aus den 20er-Jahren
habe er sich ausgedacht. Mehr als 60
Jahre später singen Fans des Jazz-Vete-
ranen immer noch enthusiastisch „Ice
Cream, you scream“, wenn die Band
das Stück gegen Konzertende spielt.

WETTER

7 6 0 5 3 6 0 1 9 7 4 9 9

KOPF DES TAGES

Chris Barber

Wir sind einsam. Den ganzen Sommer
über hatten wir erst zwei, dann
sechs Untermieter. Jetzt sind sie

weg. Vermutlich im Süden. Nein, nicht die
Senioren der Nachbarschaft. Unsere Am-
seln. Es ist so still im Garten. Niemand tril-
lert um 7 Uhr derart laut, dass man glaubt,
für zwei Sekunden taub zu sein. Die Vögel
sind weg.
Für uns ist das neu, denn im vergange-

nen Winter ist Amsel-Papa mit seiner Frau
bei uns geblieben. Das Vogelpärchen
wohnt seit zwei Jahren im Garten. Amsel-
Papa inspizierte ihn sehr genau, ehe er mit
seiner Frau in der Kirschlorbeer-Hecke ein
großesNest baute. Unsere Kinder beobach-
teten das Vogelpaar schon am Morgen da-
bei, wie sie mit ihren Schnäbeln im Akkord

lange Gräser aus der
Wildnis hinter unserem
Garten zerrten und zum
Lorbeer schafften.
Später schlüpften die

Vogelkinder. Erst vernah-
men wir ein zartes Fie-
pen, das mit der Zeit zu
einem forschen Kreisch-
piepen auswuchs. Die
Amsel-Eltern flogen wie
die Düsenjets im Sink-
flug durch unseren Gar-
ten. Sie rissen schon mor-
gens um 7 Uhr einen Regenwurm nach
dem anderen aus dem Boden, ehe sie wie-
der auf den Lorbeer zusteuerten. Ich hatte
zeitweise Sorge, dass die Würmer ausster-

ben und ich den Humus
fürs Gemüsebeet selber
herstellen muss.
Wir gewöhnten uns an

die Piepmätze, als gehör-
ten sie zu uns. Am Bei-
spiel der Vögel erklärte
ich meinen Kindern die
Fortpflanzung, den Kreis-
lauf des Lebens, was Ge-
sellschaft ist und wie Ka-
pitalismus geht. Amsel-
Papa saß dabei auf dem
Zaun und beobachtete

uns mit wachen Augen. Manchmal legte er
den Kopf schräg. Dann flog er weg.
Auch mein Mann konnte sich dem

Charme der Amselfamilie nicht entziehen.

Während er nachmittags auf der Terrasse
saß, arbeitete sich Amsel-Mama einen hal-
ben Meter weiter unermüdlich scharrend
durch die Erdschichten der Rabatte. „Die
flog gar nicht weg“, staunte mein Mann
über ihr Zutrauen. Unsere Familien lebten
in Symbiose, denn bei Amsels stand regel-
mäßigNacktschnecke auf dem Speiseplan.
Die Bindung wurde so eng, dass Amsel-
Papa meine Kinder mit meinem Pfeifton
zum Essen rief. Erik und Enja ignorierten
ihn genau so wie mich.

Tipp: „Stunde der Wintervögel“ vom 8. bis
10. Januar 2016; die Teilnahme an der Zähl-
Aktion ist per Facebook möglich. Zählhilfe-
Bogen ab Dezember im Internet unter
www.nabu.de.
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Die Sterbehilfe soll neu geregelt wer-
den. Nur wie? Darum geht es bei einem
Diskussionsabend, den Elelyne Glaß
Ende organisiert. Mit dabei: die Bremer
Bundestagsabgeordneten.

Mit aromatisierten Hühnereiern wollen
Oliver und Uta Hübner Feinkostfans et-
was Besonderes bieten: Derzeit gibt es
die Geschmacksrichtungen Mokka,
Minze, Orange, Zitrone und Rosmarin.

Der mallorquinische Ort Son Banya gilt
als Schandfleck der Balearen: hässliche
Zweckbauten, Drogengeschäfte, Lärm
wegen Flughafennähe. Nun soll das
Dorf nachhaltig verschönert werden.
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Im Nachbarland Polen wird ein neues
Parlament gewählt – es droht ein Rechts-
ruck. Die aktuelle Mitte-rechts-Koali-
tion liegt in allen Umfragen weit hinter
der rechtsnationalen PiS zurück.

Allein zu Haus – plötzlich sind die Untermieter weg

Vor 6200 Zuschauern verlor Basketball-
Bundesligist Bremerhaven in der ÖVB-
Arena gegen Braunschweig mit 63:78.
Dabei kam der frühere NBA-Star Tyrus
Thomas zum Debüt im Eisbären-Dress.Wochenlang, teilweise monatelang haben die Grup-

pen des Freimarktsumzugs an ihren Kostümen und
Festwagen gearbeitet. Nun endlich war es so weit:

der Freimarktsumzug ist durch die Stadt gezogen. Mehr
als 200000 Zuschauer verfolgten das Spektakel, nicht we-
nige hatten sich für diesen Tag selbstmit buntenKostümen
aufgehübscht. Überall flogen Bonbons, kein Durchkom-

men in der Innenstadt, und auch die Polizei, die die bunte
Partyparade durch die Straßen lotsen sollte, musste sich
selbst demGute-Laune-Angriff stellen: Kaumeiner der ins-
gesamt 200 Uniformierten, der nicht von einem der knapp
4000 Umzugsteilnehmer ein Herzchen oder einen Kuss-
mund auf dieWange gemalt bekam.Der Freimarktsumzug
ist der Höhepunkt der fünften Bremer Jahreszeit – und ein

Anziehungspunkt nicht nur für das Bremer Umland. Auch
Gruppen aus demRuhrgebiet haben sich schon für denBre-
merUmzug angemeldet, aus Berlin, sogar ausHolland und
Schweden. Ziel des insgesamt 2,8 Kilometer langen Frei-
marktsumzugs war die Bürgerweide, dort wurden traditio-
nell die schönsten Festwagen und Fußgruppen prämiert.
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Die Mär vom rüden wie unglücklichen
Hofnarren Rigoletto, populär und ge-
nial vertont von Giuseppe Verdi, fei-

erte am Sonnabend in der Regie von Mi-
chael Talke im Bremer Theater Premiere.

Die Titelpartie der Oper singt Claudio
Otelli, zu hören sind außerdem Marysol
Schalit und Hyojong Kim (Foto: Lands-
berg). Eine Besprechung der Inszenierung
lesen Sie in der Montagausgabe.
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Werder lacht wieder

So entspannt wie jetzt in Mainz haben
Werders Fußballer nach einemBundes-
ligaspiel lange nicht ausgesehen. Sie

siegten 3:1, es war der erste Erfolg nach
fünf Niederlagen. „Alles hat geklappt, die

Serie ist gebrochen. Ich bin glücklich“,
sagte Trainer Viktor Skripnik. Angreifer
Anthony Ujah gestand, seine zwei Tore
seienwichtig gewesen: „Der Druck auf uns
Offensivspieler war groß.“ Berichte Seite 21

4 194176 501600

7 0 0 4 3


